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Breßlau, »om i May. 
Vor etlichen Tagen kam der König!. Groß-

brittannischeGesandte, HerrvonMitchel, aus 
Magdeburg allhier an. 

Berlin, vom 24 April. 
I n der Nacht zwischen den 21. und «sten 

dieses Monats, kam auch der an dem Hofe zu 
London gestandene Rußischkayserl. Bevoll¬ 
mächtigte, Fürst von Galliczin aus dem Haag, 
«llhier an, und wird nach einen Aufenthalt 
von etlichen Tagen, seinen Weg nach Peters¬ 
burg fortsetzen. 

Vorgestern, als den 22. April, ist allhier der 
wohlgebohrne Herr, Herr Johann Philipp 
Granmann, König!, wohlbestallter Geheimer 

Finanz- Krieges- und Domainenrath, auch 
Genecaldirector aller in Sr.Königl Majestät 
Landen befindlichen Münzen, im 56. I a h « 
seines rühmlichen Alters verstorben. 

Aus Pommern, vom 12 April. 
Zwischen des die Königl. preußischen Völ¬ 

ker in Pommern en Chefcommandirenden 
Prinzen Friedrich Eugen von Würtemberg 
Durch!, und dem König!. Schwedischen Ge» 
neral, dem Hrn. von Ehrenschwerd, ist nicht 
allein ein zweimonatlicher Waffenstillstand, 
sondern auch einVergleich wegen derFreyheit 
der Schiffahrt und des Handels zu Stand« 
gekommen, und den 7. dieses zu Ribnitz im 
Meklenburgischen von denen dazu Bevoll-



«ächtigten unterzeichnet worden. Diese wa-
ren preußischer Seits, der Obristlieutenant 
undChefeines Freyregiments, Hr. de l'Hom-
me Courbiere, und der Hr. Oberaubiteur 
Spangenberg; schwebischer Seits hingegen, 
der Generaladjutant, Major und Ritter, der 
Hr . von Grevenhagen, und der Oberauditeur 
Hr. Fischer. 

Verfolg derCapitulationspuncteoon S t . 
Pierre, auf Martinique. 

Art. H. Auf Kosten S r . Brittische» Ma¬ 
jestät müssen Transportschiffe angeschaft wer¬ 
den, die mit ullem hinlänglich versehen, um 
die gemeldeten regulairen Truppen und ihre 
Officiers, nebst 4 Feldstücken, Waffen, Baga¬ 
ge und überhaupt mit allen Effecten besagter 
Officiers und Truppen nach Granades über¬ 
zubringen. 

Antw. Zugestanden, doch nur nach Frank¬ 
reich. 

Art . 3. Herr Rouille, und derGouverneur 
»on Martinique, die Stabsoffiziers, Ingeni¬ 

e u r s , und Artilleristen sollen in den Schiffen 
und auf Kosten Sr.Brittischen Majestät nach 
Frankreich zurückkehren. 

Antw. Zugestanden. 
Art. 4. AufKostenSr.Großbrittannischen 

Ma j . soll einSchiff, nebst nöthigen Lebensmit» 
teln herbey geschaft werden, um den General-
Gouverneur, M r . de la Touche, mit seinem 
Gemahlin, und allen Personen, diezumDien« 
ste des Königs oder zu seinem Hause gehören, 
nebstallen ihren Effecten, nachGranadeS ü-
berzubringen. 

Antw. ZugestandeN/Nemlich nachFrank> 
reich, da Granades schon gesperrt ist. 

Art. 5. Der Hr. von Rochemore, Aufseher 
der Festungswerte und Artillerie dieser Insel, 
soll gleichfalls samt denPersonen,die in seinem 
Gefolge zum Dienst des Königs gehören, und 
ihren Bedienten und Effecten nach Granades 
Übergebracht werden. 

Antw. Zugestanden, nach Frankreich. 
Ar t . 6. Es sollen 2 Commissarii ernannt 

werde»?/ von ieder Nation einer, um von allen 
Effctten, oie Or . Allerchristl. Majestät M den 

Zeughäusern, Magazinen und auf den Batte< 
rien, überhaupt von allen Waffen, Werkzeu¬ 
gen und Kriegsmunitionen ein genaues Ver-
jeichniß zu machen, und selbige dem comman-
direnden Englischen Offtcierzu überliesern. 

Antw. Zugestanden. 
Art. 7. Solche Kaufmannswaaren, die 

keine Waffen oder Kriegsmunilionen sind, 
welche in besagten Magazinen oder auf den 
Batterien angetroffen werden, sollen keinen 
Theil des gemeldeten Verzeichnisses ausma¬ 
chen, es sey denn, daß solches darum gesche¬ 
he, um sekige ihren wahren Eigenthümern 
wieder zuzustellen 

Antw. Aller Kriegsvorrath, und was 
als ein solcher gebrauchet worden, gehöret 
S r . Großbrittanniscyen Majestät. 

Art. 8. Alle Gefangene, die während der 
Belagerung gemacht worden,vonNation und 
Stande sie auch seyn mögen, sollen von bey¬ 
den Theilen ausgeliefert werden. Diejenigen, 
so in der Citadell zu Gefangenen gemacht sind, 
wenn ste zu den Truppen gehören, sollen das 
Schicksal der andern Truppen haben, wenn 
sie aber Einwohner sind, sollen sie demSchick-
sal der andern Einwohner folgen. 

Antw. M i t den Truppen muß nach den 
Cartel verfahren werden, die Einwohner aber 
werden nach der Unterzeichnung dieser Ka¬ 
pitulation frey seyn. 

Art. 9. Die freyen Negers und Halbmoh¬ 
ren, so zu Kriegsgefangenen gemacht find, 
sollen als solche angesehen, und gleich den an¬ 
dern Gefangenen zum fernem Genuß ihrer 
Freyheit ausgeliefert werden. 

Antw. Alle Negers, die bewafnet g-fan-
gen worden, werden vor Sklaven erklärt. 
Das übrige wird zugestanden. 

Die Fortsetzung folgt künft ig. 
' 'St . Petersburg, Vom 2 ; März. ^ , 

Den 2osten dieses geruheten Se. K a ' 
Ma/estat, dem Leibgarderegiment zu Pferde, 
Se. Hoheit, den zum Obristen gedachten Re¬ 
giments allergnadigst ernannten Prinzen 
Georg von Holstein Gottorp vorzustellen,und 
Demselben das Commando zu übergeben. 



Zu diesem Ende wurde das Regiment des 
Morgens in der großen Morskoy in Parade 
aufgestellt, wohin sich sodann auch Se. Kais. 
Majestät zu erbeben, und dasselbe in allerhöch¬ 
ster Person zu commandiren geruheten. Da 
nun sogleich darauf Se. Hoheit der Prinz an> 
langeten, ließen Se. Kaiser!. Majestät das 
Gewehr präsentiren, und darauf folgenden 
Befehl ablesen: 

Befehl an UnserLeibgarderegiment 
zu Pferde. 

Demnach Wir in allergnabigsiem Betracht 
der Würbe und Verdienste Unsers geliebten 
Vetters, Sr.Hoheit, des Prinzen Georgs von 
Holstein-Gotlorps, für gut befunden, densel¬ 
ben zum Obersten dieses Regiments zu ernen¬ 
nen,^« welche Stelle Wir bishero Selbsten 
vertreten: so Heben Wir hiermit Unsere W i l -
lensmeynung hierüber zu erkennen, und zwei¬ 
feln keinesweges, Se. Hoheit werden der von 
Uns I h m übertragenen Stelle und Pflicht, 
nach aller Würde und Sorgfalt, dermaßen 
vorstehen, als Wi r selbsten thM würden, und 
sich besonders dahin bestreben, im Dienste sich 
und dem Regiments eben den Ruhm und die 
Reputation zu erw erben,deren sich Se.Hoheit 
in andern Diensten durch Dero kluge Anfuh¬ 
rung uud Tapferkeit so gerecht verdient ge¬ 
macht haben Auch hoffen Wir, daß das Re¬ 
giment unter Deroselden Commando eben 
dieselbe militärische Subordination, wie es 
bistzero gewohnt gewesen, beobachten, Dero 
Befehlen nicht weniger, als Unseren eigenen 
nachleben, und zu Unserm Dienst dessen Vor¬ 
schrift und Anfuhrung bey aller Gelegenheit 
dergestalt folgen werde, als wenn von Uns 
Selbst angeführet wurde Dagegen Wir 
versichern, daß bas Regiment sich hierdurch 
Unserer beständigen Gnade und Wohlwollens 
zu erfreuen haben soll. 

St.Petersburg, War unterschrieben: 
den 2<D März 1762. Peter. 

Nachdem obiger Befehl von S r . Majestät 
geheimen Secretaire u. wirtlichenEtaatsrath 
Wolckow abgelesen war, geruheten Se. Kais. 
Majestät das Regiment und Hessen Commans 

do S r . Hoheit zu übergeben. Se. Hohe« 
liessen hieraufdas Gewehr präsentiren, und 
gaben Gr . Kaiser!. Majestät n«t Trompeten-
und Pauckenschall die Honneurs ab. Se. 
Kaiser!. Majestät geruheten sodann in der hie¬ 
sigen Cathol. Kirche, den solennen Efequien 
fur die in Gott ruhende Kaiserin Elisabet Pe-
trowna, hochstieligen Andenkens, beyzuwoh¬ 
nen. Sowol der daselbst errichtete Catafalco, 
als auch überhaupt die ganz? Kirche, war mit 
einer dieser Feyerlichkeit wohlanständigen 
Pracht ausHezieret, und die Musik erhielt ei-
nen allgemeinen Beyfall. Nach demGottes> 
dienst geruheten Se. Kais.Majestät sich einige 
Augenblicke bey den Patribus dieser Kirche 
auszuhalten, und den Allerhöchstdenenselben 
vorgelegten Plan zu Erbauung dieser Haupt¬ 
kirche allergnädigst zu approbiren. 
Beschluß der allergnädigsten Ukase S r . 
Rußischkcziserl. Majestät die gänzliche Aus¬ 

hebung der bisherigenStaatsinquifilion 
betreffend. 

7. Da beydes, der 5. und 6. Punkt, ledig« 
lich für die gemeinen Leute aufgefetzet sind, so 
befehlen Wi r zu mehrerer Erklärung hiedurch 
absonderlich und aufs gemessenste dieses: daß, 
wenn sie zu der Zeit, da sie gestraft oder zur 
Strafe qefuhret werden, Anklagen vorbrins 
gen, baß dergleichen Anklagen, worin selbige 
auch bestehen mögen, nicht angenommen, son¬ 
dern ihre ohnedem bereits verdienten Strafe 
verdoppelt werden solle. 

8. Solle der Ankläger Beweise und Zeugen 
über sein Angeben darstellen können,die damit 
übereinstimmen, so soll der Ankläger und seine 
Zeugen und der Angeklagte, sogleich unter ei¬ 
nem vesten Arrest genommen, und ein um¬ 
ständlicher Rapport davon an Unsern Senat 
einsenden, und weitere Verfügen darüber er¬ 
warten. 

y. Da Wi r aber nicht vermuthen können, 
daß wohlgeborneEdelleute,Officiers, oder die¬ 
jenigen, die mit dergleichen Characteurs von 
Uns begnadiget find, oder etwa jemand aus 
der ansehnlichenKaufmannschaft fich in solche 
Gott und der s a l l M Welt verhaßte Verbre-



chen, als in den beyden ersten Punkten berüh¬ 
ret sind, finden werden; so find Wi r Uns um 
so viel wemgWvermuthen, daß sich unter ih¬ 
nen solche niederträchtige und ehrloseLeute an¬ 
treffen lassen, die falsche Ankläger abgeben 
dürften. Dieserhalben befehlen Wi r auch, 
daß, wenn einer von oberwahnter Art Leute 
ein Ankläger wird,und in dem erstenGerichte 
bey seinem Angeben beharret, derselbe sogleich 
unter einem vejkn Arreste nach Unserm Se¬ 
nate zur Untersuchung abgeführet werden sol, 
die Angeklagten aber sollen bis auseine darauf 
erfolgte Ukase weder eingezogen, noch fur ver¬ 
dachtig gehalten werden. 

ic>. Alles dieses erstreckt sich auf alle Unse¬ 
res weiten Reichs, Oerter und Städte, Un¬ 
sere Residenz allein ausgeschlossen,nämlich der 
OrtUnsers Aufenthalts,wo er nur immer seyn 
tonte; denn was Unsere Residenz anbelanget 
so behalten Wi r Uns selbsten die Kenntniß der 
Sachen, in Ansehung der erwehnten zwey er¬ 
sten Putte, mit Voroedacht vor, um allezeit 
von der Liebe zum Vaterlande und zu dem Ge¬ 
setzen, und einer wachsamen Aufmerksamkeit 
zu dessen Aufrechthaltung,besonders aber da¬ 
von Beyspiele zu geben, wasmaßen es mög¬ 
lich und nöthig ist, durch sanftmüthige Unter¬ 
suchungen, nicht aber durch ein Unserer Men¬ 
schenliebe gehäßigesBlutvergiessen,dieWahr-
heit von falschen Anklagen und lugenhaften 
Verlaumbungen zu unterscheiden, um dabey 
zu bemerken, ob sich nicht Mi t te l finden lassen, 
durch die Leutseligkeit selbst, die Bösewichter 
zur Reue zu bringen, und ihnen Wege zu ihrer 
Besserung zu zeigen. Weil aber nicht ein jed¬ 
weder mit seiner gerechten Anklage von Uns 
etwa sobald vorkommen kan,wie es die Noth 
erfordert, dabey auch diesem vorgebeugt wer¬ 
den soll, d«ß solche Erlaubniß eines jeden zu 
Uns freyen Zutritts nicht Leute zu allerhand 
unüberlegten Anklagen anreihen möge, so ge¬ 
bieten Wir , daß, wenn einer Uns von einer 
richtigen,gerechten und wirklich zu den ober-
wehntenPunkten gehörigenSache etwas vor¬ 
zutragen hat, selbiger damit ohne alleBesorg-
niß sich an Unsere GenerallieutenantS, Lew 

Nanschtin, Alexey Milgounow,unb zum ge-
Heimen6ecrecair, Dimitrey Woktow,die des¬ 
sentwegen mit Unserm Kaiserl. Zutrauen be¬ 
gnadigt sind, und die uns von allem treu- un-
terchänlgste Berichte schuldig sind, wenden 
dürfe. Insbesondere und vornehmlich de-
clariren Wi r hierdurch bey Unserm Kaiserl. 
Worte, daß eine wahre At klage allezeit nach 
ihrer Wichtigkeit verdienter Weise belohnet 
werden soll; dahingegen man die Schuldigen 
nachBeschaffenheit ihres Verbrechens enlwe-
der durch eine aufdie Zeit zu sttzendeCommis-
sion oder in einem bercuseMlrenden Tribu¬ 
nal, nach Wahrheit und Gerechtigkeit verur-
theilen werde. 

i i Sollte aber Unser Senat, ausser den 
Vorgefchrlebenen,noÄ)etwaeUnstrsWillens-
meynung gemäßeres finden, besonders über 
um falsche Anklagen zn verhindern, Unschuldi¬ 
ge gegen die allergeringste Beleidigung zu de¬ 
wahren, dieVerbrecher aber zuenldecken,und 
aufeine kurze und gehörige Art, ohneBlmver-
giessen, zu überführen; so ist es mcht allein er-
lauot, sondern es werden diese hiedurch dem 
ganzen Reiche erzeigende Dienste auch^von 
Uns als ein sehr grosser Uns erzeigter Dienst 
angenommen. Unser Vergnügen wird mit¬ 
hinvollkommen seyn, wann Wi r ersehen wer¬ 
den, daß Unsere treue Unterthanen alle und 
jede, aus UeberzeugungUnserer gegen Sie he¬ 
genden vaterlichen Gnade und Huld, ihre 
Wunsche über das Wohlergehen Unseres Kai-
serl. Hauses und des ganzen Reichs mit den 
Unseligen vereinigen werden; und wenn ein 
jeder aus Elfer zur Besserung und Beobach¬ 
tung seines Amts und Eides darnach einmä-
thig trachtet, um die Bosheit, den Neid und 
die Zwietracht auszurotten, so würde sich ein 
jeder unfehlbar den göttlichenSegen zuziehen, 
und, mit einem Worte, /ein ganzes Leben wird 
nach eines jeden Ehre und Schuldigkeit einge-
richtet,und so,wie Wi r es aufrichtig wünschen 
und zuversichtlich hoffen. 

Das Original ist von Sr. Kayserl. Majefi. 
eigenhändig also unterschrieben: Peter. 
St.Petersburg, den 21. Febr. 1762. 



Nachtrag ad No, 5L 

Sonnabends den !• May Anno 1J62, 

Hamburg, vom 8 April. 
Des Königs von Dänne nark Majestät 

Welche bereits eine ansehnliche Marine und ei¬ 
ne zahlreiche Armee haben, fahren fort sich 
noch immer stark zu rasten. Man glaubt, daß 
Se. Majestät bis zu Ende des Aprils wenig¬ 
stens 480 O Mium beysammen h^beu wers 
den, welche imstande sind, den Feldzug zu 
thun. Die Dänischen Truppen bie nach c er 
Gegend Scgeberg und Oldeslohe marschiret 
sind, machen ohngefehr i zOoo Mann aus. 
Die bey diesem Corps stehende Offlcicrs sind 
lauter versuchte Leute, die entweder tn dem 
vorigen Kriege, odZr bey dem jetzigen als Vo-
lontairs gedienet haben. 

Bieleftld, vom 12 April. 
Zuverlässigen Nachrichten aus dem Mun-

sterschen zufolge, hat der größt? Theil derAllis 
irlen Truppen aus den bisherigen Winter¬ 
quartieren heute aufbrechen, und sich in zwey 
Corps, so wie es heißt, gegen die Ruhr im 
Marsch setzen wollen Die Generallnute-
nsnts^on Bock und von Oheim, wurden,ein 

jeder ein Corps davon anfuhren, die Bestim¬ 
mung dieser Truppen ist noch ein Geheimniß. 

Vor einigen T^gen sind auf einem odeli-
chen Guthe, ohnweit Münster, ausser einen 
ziemlichen Vorrath von Kriegsmunition, 26 
metallene Kanonen, wovon z sechspfündige 
und die übrigen kleiner sind, nebst 120 Dop¬ 
pelhaken gefunden worden. Man host in 
kurzem dergleichen mehr zu entdecken. 

Paris, vom 12 April. 
Die Nachricht von dem Verlust der ganzen 

Insel Martinique hat hier grosse Bestürzung 
verursacht, um so mehr, da man sich geschmei¬ 
chelt, d. ß St . Pierre sich gewiß halten würde, 
bis ein Succurs ankommen könnte. Die 
Briefe aus Spanien melden, daß Se. Kathol. 
Majestat am 4. oder?, dieses von Madrit zu 
Dero Armee haben abgehen wollen. Selbi¬ 
ge berichten auch, daß der Sp nische Ambas-
sadcur zu Lissabon seinen Bedienten befohlen 
h^be, sich zur Ab/ eise fertig zu halten. Der 
Prinz von Soubise ist zur Armee abgegangen, 
und der Marschall vonEtrees sieht imPegrif 
abzureisen. 

Briefwechsel, so zwischen des Prinzen und Marggraftn Carl von Preußen Königl. Hoheit, 
und dem Kais. Königl. Generalft lbzevgmeister von Laudon, wegen der Auswecl selung und 
Verpflegung derer Kriegesgefangenen, geführct worden, nebst Anmerkungen über das 
Schreibendes Generals von Laudon,4to Magdeb. 1762. z sgl. 

Die Kunst des Kohlenbrennens oder die Art und Weise aus Holz Kohlen zu machen ronHm. 
du Hamel du Nonceau. Aus dem Französischen der Delci-ipr'or^ cie5 3N> Lc menerz der 
Pariser Akademie übersetzt und mit Anmerkungen oerfthen von Ioh . Heinrich Gottlob »on 
Iu>ii,gr.4to Berlin, Stettin und Leipz. 1762. 12 sgl. , 



Es ist ewe neue Feuerspritze zu jedermanns freyen Kaufffertig, fie ist mit einem Wege 
rechten Wagen, kupfernen Wasserbehälter, und 5 zollig gedoppelten Getriebe mit einem Wen¬ 
derohr eingerichtet, wer dergleichen benöthiget, kann sich in der Matthia Wasserkunft alchier 
bey demEprihencommissariusHolz melden, dieProbe davon sehen,und eines billigen Preißes 
gewartigen, auch noch mehr unterschiedlicher Sorten neuster Facon von Schlauch- und 
Rohrspatzen sehen und bekommen. 

^ 0 jemand ein bequem Logis von 6 und mehr 
ler, auch Stallung und Wagenplatz zu vermiethen hat, oder anzuzeigen weiß, der beliebe es in 
der Zeilungsexpedition bey dem Hr. Korn zu melden, es wird demjenigen, der es anzeiget ein 
guter Recompens gegeben werden. 

" E s sind heute frühe, als den 2iten huj. dem Hrn. CaMie"M 
gestohlen worden, mit dompacknen Frauenzimmerketten, die eine emaliert und mit einem 
emalierten Riechfiäschgen, und mit einem grünen GeHause, die ate mit Gold graviert und 
»nit einem schwarzen GeHause: wer also dieselbe ausfindig machet, darffsich eines guten Re-
eompenses versichern, und hat sich zu melden auf der Albrechtsgassen, neben dem goldnen 
^ . ^ E ^ l n des Hrn. KürschnerHelschner seinem Hause. 

Demnach bereits vor einigen Jahren ein gewisser Daniel Gottlieb Rettig, gewesener 
Knopfgiesser Geselle, (dessen Vater weyl. Daniel Rettig, Bürger!. Fischer vor geraumer Zelt 
hierin der Oder ertruncken:) von hier weggegangen; uud nun demstlbigen wahrend seiner 
Abwesenheit einige ziemlich betrachtliche Erbschafften zugefallen, dargegen dessen eigentlicher 
Aufenthalt zu dato nicht in Erfahrung zu bringen gewesen; und die sonst auf ihn verfallne 
Geschafften von andern Verwandten in Anspruch genommen werden wollen. Als wird ge¬ 
dachter DanielGottlieb Rettig hierdurch edictaliter adcitiretund vorgeladen, daßerfich er¬ 
wähnter Erb- Anfälle wegen bey uns dem Magistrat binnen 3 Monathen gehörig zu melden 

' wissen möge; wie denn auch manniglich welchen von gedachtem Daniel Gottlieb Rettig, und 
dessen Aufenthalt oder auch elwann erfolgtemAbleben einige Wissenschaft beywohnen oder zu¬ 
kommen möchte, um diesfällig baldige und zuverlaßige Nachricht an den Curatorem heridi-
tatis jacentis weyl. George WilhelmRettigs und dessen nach verstorbener Schwester den Hrn . 
Raths Advocatum Johann George Hofflig welcher Jura absentis selbst mit besorget, gegen 
Erstattung der Kosten und ein billiges Douceur ertheilen tan. Brieg den 19. März 
,7b2. 

Da der Amtskornschreiber Gottfried Kühn zu Auros ohne Letbes Erben und Hinterlas¬ 
sung eines Testaments verstorben, so adcitiret, das Prinzl. Amt daselbst ab Insiantiam der 
hinterbliebnen Wittwe alle diejenigen, so an desselben Erbschaft ein jus Cucceßionis oder son¬ 
stigen Anspruch ex qnocunquetttulo zu haben vermeinen, edictaliter Termino praclusivo den 
z May a. c. in der Aurasser Amtskanzelley zu erscheinen, sich ad hereditatem zu legitimiren 
oder den habenden Anbruch zu dociren unbi jusiificiren, in außenbleibenben Fall aber zu ge¬ 
wärtigen, daß fie werden pracludirt, amassa hereditarea excludiret,und ihnen ein Stillschwei¬ 
gen auferleget werden. Prinzl. Amt Auras den 20 Novembr. 1761. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, MontagS, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der ? o h . Jacob Rormscben Buchhandlung am Ringe, in dem ehemahls von 

Giefischen jetzt Kornlschen Hause, ausgegeben, und find auch aufallen 
Königlichen Postämtern zu haben. 


